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Vorwort 

Sehr geehrte Leser, 

vor Ihnen liegt ein Essay über Eunuchen und Kastraten. Er ist aus Quel-
len entstanden, die bis ins frühe 17. Jahrhundert zurückreichen. Dieser 
Essay hat zum Ziel, das Schicksal von Jungen nachzuverfolgen, die in 
jungen Jahren kastriert wurden, und spannt dabei einen Bogen von den 
ersten Berichten über die Qualität des Gesangs dieser Kastraten bis zu 
Äußerungen über die Gesangsstimme der letzten ihrer Art. Solange es 
die Sängerkastraten gab, waren sie der glorreiche Mittelpunkt des Gen-
res ‚Oper‘. 

Alles, was im 21. Jahrhundert über die Gesangskunst der Kastraten 
gesagt werden kann, beruht auf schriftlichen Berichten, die vom dama-
ligen Publikum aufgezeichnet wurden. Auf diesen Textquellen basiert 
der vorliegende Essay. 

Wann, wo und warum hat man Jungen kastriert? Wann hat man 
damit begonnen, eine bestimmte – wahrscheinlich erst spät entdeckte – 
Wirkung der Kastration, nämlich die hoch gebliebene Stimme, zu einem 
Musikinstrument zu kultivieren? Und welche Stellung hatten schließlich 
die letzten Kastraten, die im 19. Jahrhundert sangen, in einer Opernwelt, 
die nicht mehr die ihre war? 

Die Gesangsstimme der Kastraten klang, nach Meinung ihrer Zeit-
genossen, sehr schön – oder, wie einige Kritiker fanden, besonders häss-
lich. Wie sie wirklich geklungen hat, wird für immer ein Geheimnis 
bleiben. Die einzige Aufnahme eines Kastratensängers wurde 1904 von 
Alessandro Moreschi, einem Gesangsdirektor der Sixtinischen Kapelle, 
gemacht. Sie kann jedoch kaum als eine Wiedergabe der so gerühmten 
Kunst der Sängerkastraten gelten. Über die Qualität der Gesangsstimme 
der Opernkastraten kann man nicht urteilen, man kann nur vorsichtige 
Vermutungen über sie anstellen. 

Ich danke den Freunden, die mich redaktionell und inhaltlich un-
terstützt haben, diese schwierige Aufgabe zu lösen, insbesondere José 
Lieshout und Professor Harm K. Schutte. 

Ank Reinders
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